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Kr 140 Halle Sonnabend den 23 März 1918
Siege zwiſchen Arras und La Fere

Die Erfolge der erſten zwei Tage der deutſchen Offenſive Fortöauer der Erfolge

Perſönliche Führung des Angriffs durch den Kaiſer
25000 Gefangene und 400 Geſchütze eingebracht

Wichtige Höhen erſtürmt Eine Reihe von Dörfern beſetzt Starke feindliche Gegenangzriſe
abgeſchlagen Jn die öritte franzöſiſche Linie eingeörungen

WIR Großes Hauptquartier 23 März
ter Kueunn er Kriegsſchauplatz

ührung Sr Majeſtät des Kaiſers und Königsiſt de r ffsſchlacht gegen die engliſche Front bei Arras

Cambrai und Sk Quentin ſeit zwei Tagen im Gange Auch
geſtern wurden e Fortſchritte gemacht

Diviſtionen deHeeresgruppe Kronprinz Rupprecht

erſtürmten die Höhen nördlich und nordweſtlich von Croiſilles
Zwiſchen FontainelesCroiſilles und Moeuvres drangen

ſie in die zweite feindliche Stellung ein und nahmen die in
7 legenen Dörfer VaulzVraucourt und Morchies Starke

iſche Gegenangriffe ſcheitertenwiſchen Gonnelienu und dem Omignon Vache wurden

die erſten beiden Stellungen des Feindes durchſtoßen Die
Höhen weſtlich von Gouzeaucourt Heudicourt und Villers
Faucon wurden genommen im Tale des Cologne Baches
Roiſel und Marquaixe erſtörmt Erbittert war der Kampf
um die Höhen von Epehy Von Norden und Süden umfahßt
mußte der nd ſie unſeren Truppen überlaſſen ZwiC a e der er ver e
unter gen erſ Verluſten zurück Die e nörv
von Vermand wurden erſtürmt Wir ſtehen vor der dritten
feindlichen Stellung

Unter der Einwirkung dieſer Erfolge räumte der Feir
ſeine Stellungen im Bogen ſüdweſtlich von Camörai Wir

ſind ihm über Demicourt Flesquie zres und Ribecourt gefolgt
Zwiſ OmignonBach und der Somme haben ſich Korps
d r Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz nach Eroberung der
erſten feindlichen Stellungen den Weg durch den Holnon
Wald und über die Höhen von Sapy und Ronpy erkämpft und
dringen in die dritte feindliche Stellung ein

Südlich der Somme durchbrachen Diviſionen die feind
lichen Linien und warfen den Feind in unau mem 27
dringen über den Crozat Kanal nach Weſten zur Fägebataillone erzwangen den Uebergang über e e weſügh
von La Fère Jm Verein mit i ren nachf a rer
erſtürmten ſie mit den ſtändigen We La Fore
gekrönten Höhen nordweſtlich der Stadt

An Beute haben hisher gemeldetHeeresgruppe Kronprinz Rupprecht 15 006 Geſangene

250 Geſchütze Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz 10 000 Ge
fangene 150 Geſchütze 300 Maſchinengewehre

An der übrigen Front dauerte der Artilleriekampf zwiſchen
Lys und La BaſſéeKanal betwerſeits von Reims vor Verdun
und in Lotheinsen fort

OenInfolge der dargh re erngaen Anterien
hervorgerufenen Verzögerung der
Waffenruhe mit Rumänien um drei Tage verlängert

Der Erſte Generalquartiermerſter Ludendorff

Einberufungen in Frankreich
Baſel 23 März Eigene Drahtnachricht Aus Pariswird gemeldet Eine neue Verfügung des franzöſiſchen Kriegs
r die ſoſortige Einreihnng der Jahresklaſſe 1900

n die Front

Franzöſiſche Parlamentarier an der Front
Zürich 23 März Eigene Drahtnachricht Die neuen

Ereigniſſe an der Weſtfront haben nach Meldungen aus Paris
das geſamte Kabinett mobilgemacht Sowohl Clémenceau wie
die hauptſächlichſten Mitglieder der Kammer und eine An
zahl Abgeordneter weilen ſeit Beginn der deutſchen O fenſive im
franzöſiſchen Sauptquartier

Weitere engliſche Eingeſtänöniſſe
Einzelne engliſche Truppenteile faſt völlig

aufgerieben
Amſterdam 23 März Eigene Drahtnachricht Nach

engliſchen Berichten geben die Militärberichterſtatter zu daß
die erſten Vorſtöße der Deutſchen namentlich in der Gegend
von Cambrai den Engländern erhebliche Verluſte
und große Einbuße an Munitionsmaterial
brachten Die engliſchen Pannſchaſten die in den Lauf
gräben am Scheldekanal Stellung genommen r ſollen
faſt völlig aufgerjieben worden ſein die Ann r e ſ n r e rnerſtatter als überaus heftig und verlu r die Enländer ſelbſt dein 8

20000 Tonnen verſenkt
Berlin 22 März Amtlich Jm Sperrgebiet u mEnglan v haben unſere UBoote

20 000 BruttoRegiſter Tonnen
r Handelsſchiffsraumes vernichtet Die c

der Schiffe wurde im Aermelkanal unter der

Küſte trotz der aufgebotenen ſtarken feindlichen Bewachungs

eitkräfte verſenkt Alle Schiffe waren beladen darunter
r engliſche ampfer Clariſſa Radeliffe 5754 T

und ein 3000 T großer Dampfer mit Munitions
ladung Den Hauptanteil an den Erfolgen hat Oberleut
nant z S Warzecka

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Die Gewaltmaßnahmen der Engländer
Die herren von Genua

Lugano 23 Mürz Eigene Drahtnachricht Von deritalieniſchen Grenge wird gemeldet Die geſamte öffentliche
Meinung in Jtalien beſchäftigt ſich jetzt mit den immer mehr win
ch greifenden Gewaltmaß nahmen der Engländer
ach wie vor fühlen die britiſchen Truppen ſich als die Beherrſcher

des Hafens von Genug und ihre P gelten mehr als
die der Stadtbehörde Man hat der Regierung bereits eine
Proteſtnote der ſtädtiſchen Körperſchaften und der Bevölkerung
überreicht die bisher aber ungehört blieb Man glaubt allgemein
daß die Engländer nicht mehr daran denken Genug jemals wieder
herauszugeben

Rückkehr von Gefangenen aus Rußland
Wien 23 März Eigene Drahtnachricht Wie hier

feſtgeſtellt werden kann ſind in der letzten bereits
über 100 000 öſterreichiſchungariſche Gefangene von Rußland
in Czernowitz angekommen von wo aus ſie dann durch Ver

r d e be äie gen werne große Anzamit ihnen ein und kehrte direkt nach c

Bewaffnung der Deutſchen in Sibkrien
Amſterdam 23 März Eigene NachBerichten aus Rew Vork befindet ſich eine amerikaniſche Miſſion

nach Sibirien unterwegs um die von den verbreiteten
Meldungen zu wonach die in S
haltenen Deutſchen bewaffnet worden ſein ſollen

Leyte Depeſchen ſiehe auch Seite

A

Die Augen zur Front
Durch Wochen und Monate harrte der Deutſche zwar in

größter Spannung der Dinge die da im Weſten kommen
ſoltten und kommen mußten aber er beſchäftigte ſich mehr
als angebracht mit den Dingen die im Jnnern des Reichs
vor ſich gehen Daimler und Lichnowſky beſchäftigten uns
alle in einem Maße wie das auch nur in Friedenszeiten
hätte geſchehen können Mit Spannung verfolgten wir die
Verhandlungen des Hauptausſchuſſes über alle möglichen und

unmöglichen Dinge die Wahl in Bautzen oder Niederbarnim
nahm unſer Intereſſe voll in Anſpruch Jetzt aber wo im
Weſten der Entſcheidungskampf enthrannt iſt müſſen alle
dieſe und ähnliche Fragen für uns an Intereſſe zurücktreten
Seitdem am 21 d M die Oberſte Heeresleitung mitteilte
daß in breiten Abſchnitten unſerer Weſtfront die Artillerie
ſchlacht mit voller Wucht entbrannte kann es für uns nur
noch ein Jntereſſe geben das an den Vorgängen an der
Front wo um unſer aller Schickſal geſtritten und gerungen
wird Mit uns verfolgt die ganze übrige Welt mit ge
ſpannter Aufmerkſamkeit das Entſcheidungsringen das uns
einen Frieden bringen ſoll der Früchte zeitigt und Dauer
verheißt Selbſt für die Neutralen ſind die Vorgänge längſt
mehr wie ein furchtbares Schauſpiel geworden Sie haben
ber gefunder und objektiver Beurteilung ein Intereſſe daran
daß die deutſchen Waffen ſiegen damit wieder Recht und
Gerechtigkeit in dieſe ſo unendlich ſchwer heim
geſuchte Welt einziehen Wieviel größer iſt das Intereſſe
das wir ſelbſt an dieſen Vorgängen haben Wir wiſſen daß
es ſich um Sein oder Nichtſein des Deutſchen Reichs handelt
Wir wiſſen daß zwiſchen Nordſee und Alpen um die künftige
Lebensfähigkeit der deutſchen Jnduſtrie des Handels und des
Gewerbes um das künftige Wohlergehen des Beamten
Mittelſtändlers oder Arbeiters im blutigſten Streite ge
kämpft wird Unſer Vertrauen auf den glücklichen Ausgang
war ſtark und wird ſtark bleiben weil wir den Siegeswillen
unſerer Feldgrauen ihre Sehnſucht nach der Heimat nach
Weib und Kind wie nach der gewohnten friedlichen Ve
ſchäftigung kennen Und der Siegeswille unſerer Feldgrauen
wird geſtärkt durch ihre Ueberzeugung daß ihnen die Er
füllung ihrer Sehnſuchtswünſche nur auf blutigen Schlacht
ſeldern erſtritten werden kann und durch die Erkenntwis daß
ſie für eine gerechte Sache kämpfen Des deutſchen Volkes
Zuverſicht iſt cber auch um deswillen ſo groß weil unſere
Heere von Führern geleitet werden deren Feldherrnkunſt
ſich einer Ueberzahl von Feinden gegenüber immer wieder
bewährte Wir wiſſen daß in den letzten Monaten an und
hinter der Front fieberhaft gearbeitet worden iſt um den

Sieg vorzubereiten Was menſchlicher Geiſt erſinnen kann
iſt getan worden um den Sieg mit möglichſt geringen Opfern

zu erringen Und daß unſer felſenfeſtes Vertrauen berechtigt
iſt hat ſchon der Verlauf der erſten Großkampftage m
Weſten gezeigt Die engliſchen erſten Linien ſind in breiter
Front genommen 25 000 Gefangene und 400 Geſchütze ſind
erbeutet worden

Die Augen zur Front Kümmern wir uns nich
um das künftige Schickſal Belgiens laſſen wir den Streit
etwa um die Frage ob Litauen einen katholiſchen oder evan
geliſchen Fürſten bekommen ſoll beiſeite Was iſt uns Finn
land Eventuell künftig ern wichtiger Bundesgenoſſe aber
doch nur dann wenn wir auch im Weſten Sieger bleiben
Und ſo gibt es ſo viele Fragen deren Wichtigkeit an ſich feſt
ſteht deren Bedeutung niemals beſtritten werden ſoll die
jedoch unendlich zurücktreten hinter den gewaltigen Geſcheh
niſſen an der Weſtfront Von dort können wir lernen was
eine Konzentration aller Kräfte was Einigkeit und Ge
ſchloſſenheit vermag Die Schlagkraft unſeres Heeres die

gefangen ge Linien überwindet die bisher wohl mit Recht als unbezwing
lich galten muß für die Daheimgebliebenen Mahnung und
Beiſpiel ſein und bleiben Wir können uns der Brüder im

Bei jedem Bankier jeder Bank Sparkaſſe Poſt
Kreditgenoſſenſchaft
enigegengenommen



de gerade in deſen werden

Opfer an Gut und Blut ruhig in der
daß wir ohne dieſe weiteren Opfer nicht

Frieden kommen Wir können von unſerer Front im
Weſten die ſich als eiſern in der Verteidigung wie im An

erwies mutiges Ausharren geduldiges Ertragen
ten lernen Ueberall können die Frontkämpfer

unſere Vorbilder ſein Sie werden in den nächſten n
Wochen in ſchwierigſter Situgion ausharren
Verpflegung wird bei einem eventuellen

r gut klappen Und da ſollten wir klagen wenn
Verpflegung nicht ſo iſt wie wir es von Friedens

zeiten her gewöhnt ſind Eifrige Arbeit daheim wird den
uen die Lage erleichtern Die Wochen der Ent

Nerven und Muskeln müſſen in angeſtrengter Tätigkeit be
ſein daß unſeren Brüdern die Kriegsvorräte nicht aus

gehen Wenn wir den Blick zur Front wenden werden wir
die Fähigkeiten ſammeln zu einer poſitiven Arbeit die die
blutige Fronttätigkeit erleichtert

Aber noch auf anderem Gebiete können wir etwas lernen
wenn wir dem Rufe Die Augen zur Front folgen Die
ungeheuren Vorgänge im Weſten können und ſollen für uns
ein Anſporn ſein daheim gleichfalls einen Sieg zu erringen
Draußen im Felde ſoll ein Sieg erſtritten werden wie er
größer vorher noch nicht da war Wir in der Heimat können
gleichfalls einen Sieg von einer Größe erringen wie ihn der
Krieg bisher noch nicht ſah Einen Sieg deutſcher
Finanzkraft Militäriſche Tüchtigkeit und wirtſchaftliche
Kraft müſſen einander ergänzen Unſere Gegner müſſen in
dieſen Wochen erkennen daß wir militäriſch nicht zu über
winden wirtſchaftlich nicht zu erdroſſeln ſind Nur beides
zuſammen die militäriſche und wirtſchaftliche Leiſtung
ſichert uns Sieg und Frieden Darum kann nicht eindring
ſich genug geſagt werden daß es bei der achten Kriegsanleihe
auf jedermann ankommt Niemand darf jetzt am Zeichnungs
tiſche ſehlen der den Frieden will Ziehen wir voll von Be
wunderung und Vertrauen die Konſequenzen aus dem Mahn

znfe Die Augen zur Front C H
Die Weſtlage erſchüttert

London 21 Mä Der Vertreter des Reuterſchen Bu
waus an der britiſchen Front drahtete abend

Die Deutſchen ſcheinen dadurch daß ſie von ſtar
ker Artillerie n e Maſſen in den Kwarfen in die Frontlinie nSearpe und Ven
e il eingedrungen zu e r T 1 die notwen

n Gegenmaßregeln ergreifen ſcheint die geſamte
Lage für den Augenblick erſchüttert

Die erſte Siegeskunde
Hindenburg iſt recht zufrieden

Dem B meldet der Kriegsberichterſtatter Hogeler

2

s

u a
Die erſte feindliche Stellung wird genom

men Jn der zweiten die Engländer WWiderſtand Es kommt zu erbitterten Nahkämpfen
ſie werden geworfen Auf Strecken dringen unſere
Tapferen in die dritte Stellung und bis zu den
feindlichen Geſchützen deren ſie eine
erbeuten Unſere eigene Artillerie iſt der

derweil lgt Faſchinen und Reiſigbündel die Kano
niere ihre Protzen geladen werden dazu um le

auszufüllen Die Zahl der Gefangenen beträgt
im Augenblick aber nicht
ht alles von der Wildheit des
en Flüſtern unſerer Schwerver
egesfreude und ſtolze Zu

verſicht mit ergreifender Macht
Von einem ans dem Großen Hauptquartier

tommenden Offizier wurde mir lt daß als geſtern
mittag die erſten Meldungen in Gegenwart des Kar
ſers und Hindenburgs verleſen wurden Hindenburg in ſeiner ſhücheen Artt bemerkt habe

n et denke wir können mit
dieſemerſten Erfolgrechtzufriedenſein

Das deutſche Volk wird ſich dieſem Urteil in tiefer Dan
barkeit für ſein ruhmreiches Heer und ſeine großen Führer
an

J einer Beſprechung der Lage im wird u a
S

Wir müſſen uns nunmehr noch mit einigen
Nachrichten darunter einem e Funkſp
ſchaftigen der beſagt daß unfere gewaltige A
eine Panik hervorgerufen habe die es
nicht geſtatte ſich ein richtiges Bild vonder Lage zu
machen Daß unſere Artillerie nördlich der Scarpe durch

die e e re cn e erſcheintſag i 1 erſige den ber er
ſage aller Gefangenen berraſchung des An

griffs betonen Außerdem würde die Niederlage des
nur noch er dadurch hervorgehoben werden wenn der An
griff tatſächlich erwartet wurde Jn der Vehauptung daß
man aus aufgefangenen deutſchen Karten erkannt c unſer
Angriff habe nirgends das Ziel iſt der
verſehlte lä zu erkzu bemänteln Fei

Anzahl

Tagen übermenſchliche
müſſen würdig erweiſen wenn wir

Grenze

Von unſerem Kri richterſtatter
n Lothri 1918Meine Quartierwirtin eine alte Lothringer r

rkommt e gar n vorwärts mit ii ehe t i t r r 3 e

ehe Wa muß ich auch kommen und ſehen ſie ru

mich gerufen haben
Ja ich komme ſehen, antwortete ich ärgerlich über die

d lte Störung Was gibt es denn nun wieder Frau
ns

Es gibt gar nichts Beſonderes nur eine endloſe Fuhr
parkkolonne zieht durch die ſchmale Straße Aber Frau Cle
mens behauptet dieſe Kolonne käme aus Mazedon Das

ſehe ſie genau an den Pferden denn ihr Sohn der Armand
habe ihr eine Anſichtskarte mit ſolchen Pferden geſchickt da
mals als er drunten war in Mazedonien Sie iſt außer ſich
vor Bewunderung und verlangt ich ſolle mich mit ihr ver
wundern

Ach was, ſage ich kurz angebunden in Mazedonien
get es überhaupt keine Pferde Ja was haben denn die

te zum Reiten und Fahren Hammel und
Ziegenböcke, behaupte ich und habe für zehn Minuten
Ruhe Dann aber kommt Frau Clemens atemlos in mein
Zimmer gelaufen Das müſſe ich jetzt anſehen Dieſes Mal
ſteht man vom Küchenfenſter aus wo man auf den Eiſenbahn
damm blickt große mit Segeltuch verdeckte Ungetüme vorüber
rollen Da ſoll ich als Sachverſtändiger erklären was das
wohl ſei Jch habe keine Ahnung Vielleicht Dreſch
maſchinen Nun werden aber die beiden alten Damen
böſe Dreſchmaſchinen Als ob man die mit Segeltuch zu
verhüllen brauchte Das ſeien ganz beſtimmt unſere neuen
deutſchen Tanks und ich wolle das nur nicht ſagen Ja
meine lieben Damen ich kann Jhnen doch nicht mehr fagen
als ich weiß Ich weiß überhaupt nicht ob wir deutſche Tanks
haben Jch kenne ſie nicht Jedoch damit finde ich keinen
Glauben Jch wolle nur nicht erzählen und ſei ein Geheim
tuer aber das ſei unrecht wirklich ſehr unrecht denn manhabe einen Anre darauf zu erfahren was m

ich arglos rvViellei ar nichts vor, bemerkenun habe r ganz verdorben Die vielen Truppen

durchzüge bei Tag ünd Nacht das ſei wohl gar nichts
RNun an Truppendurchzüge müſſe man doch gegen Ende

des vierten Kriegsjahres gewöhnt ſein meine ich Und die
beiden rieſigen Geſchütze die heute bei Morgengrauen
mit erdbebenhaftem Dröhnen über das Pflaſter gerollt ſind
Jch habe e viel viel größere Geſchütze geſehen bemerke ich
Und die vielen Oeſterreicher erwidern die Frauen gereizt
die bedeuten wohl auch nichts Und von dem neuen Gas
davon wiſſe ich wohl erſt recht nichts Oh ich ſei ganz ein

ein und wolle h än machen und nichts
r hübſch ſei das nicht von mir gar nicht hübſch

und man werde mich e W fragen nens ſeien das doch Tanks geweſen Ich könne nein ſageniel ich wolle Nun ſind mir die Damen ernſtlich böſe

habe ich jetzt meine Ruhe und kann arbeiten Nur am
ſpäten Abend als Herr Clemens vom Stammtiſch heimgekehrt
It kann ich nicht einſchlafen weil ſich die Familie hinter der
dünnen Zimmerwand noch lange au geregt und laut unterhält

ner wieder höre ich die Worte Tanks riefigean Vielleicht waren es doch Dreſchmaſchinen brumme
ich und finde endlich den Schlaf mit der ſicheren Ausſicht daß
mir morgen früh Frau Clemens meine Schweigſamkeit ver
geſſen und vergeben haben wird um mir alles zu erzählen
was ihr Mann an neuer Weisheit vom Stammtiſch mitge
bracht hat und um meine Anſicht über ein neues Spreng
mittel ein neues Bombenflugzeug und tau
fend andere Dinge vor allem aber über das neue
Gas zu erkunden

So ſchwirrt es hier in dem kleinen Städtchen wo man
ſo nahe am Kriege nt daß man die ſchweren Einſchläge
an der Front ſieht in allen Köpfen ein Bienenſchwärmen von
Gerüchten und Berichten von Falſchem und Wahrem von Ge
reimtem und Ungereimtem Ein paar Kilometer weiter da
wo erſt zerſtreute und dann immer dichtere Granateinſchläge

in den Feldern en m e en rerzeichnen beginnt ein res Reich Hier
Krieg über klare Geiſter über kühle Männer die nichts kennen

r an nwürde dem gl a glichen m nſehen welches m ſeine vergilb em Unſtandenen Schellen bedecken Nichts verrät welche unge

er den kom

Das engliſche Eingeſtänönis
Jm engliſchen Heeresbericht vom 21e

und ten auf unſe
rückgelegenen Linien ein mächti

auf einer Fi

Fechter in Auslageſtellung im Weſten
Die letzten Vorbereitungen Tanks oder Dreſchmaſchinen die neuen Kampfmtttel

Die Front in Erwartung des Angriffsbefehls

euren Mengen von hierweit S Erdzellen ſicher vor dem Ein
der Stunde ihrer Verwendung entgegenwarten Der

e enennt ier fabe e Ziffernals einen Heeresbericht über Aſihe et hlen vor
Und n weiſt er auf ſeine Lagergewölbe ſtolz wie ein
Weinhändler auf ſeine Rieſenkeller edler Gewächſe Alle
Formate dicke und lange ſind reich vertreten und bei dieſer
oder Sorte zwinkern die Bedienungsmannſchaften mit
den Augen Das ſind wohl Ueberraſchungen Nun ſind Sie
wohl endlich einmal zufrieden fragt der Jnſpizient den
La mandanten Freilich ſchon lacht der wen
Jt halt ein ander Ding wenn man ſo aus dem Ganzen

wirtſchaften kann als wenn man den armen Batterien jeden
Schußzuzählenmuß wie es früher war Das iſt ſchon
gleichein beſſerer Krieg und alle merken das aber
der Feind zuerſt Der Jnſpizient ſagt zu mir beim Weiter
gehen Die Franzoſen haben ſo klangvolle Phraſen Aber
eine mit der ſie 1870 einen großen faulen Zauber gemacht

wir jetzt niemals mehr im Lypner Funkſpruch
archipret möchte wohl wiſſen wie nervös ein verſtän

diger franzöſiſcher höherer Führer wird wenn er daran denkt
wie erzbereit wir durch den Hindenburgfrieden im Oſten

jetzt Wer gegen den Weſten ſind ohne daß wir damit prahlen
r Landwehrmann am Maſchinengewehr im Vorgraben

denkt er ſagt es mit anderen Worten Er iſt
ein älterer Familienvater ein Schloſſer aus Nürnberg deſſen
Buben bald ſo weit ſind daß ſie auch in den Krieg komſnen
Der äl wäre bald ſo weit Herrgott und dann ſoll der
Bub in Krieg und der zweite kommt auch bald heran
Herrgott und warum das alles Weil der Franzmann
immer noch keine Ruh gibt und keine Ruh geben darf denn
der e ä erlaubt s ihm nicht Aber jetzt wo
jeder gute Deutſche die Fauſt geballt hat und zum letztenmal
fragt Gebt s jetza Ruhoder net Jetzt ſollten wir
halt ſchon die Fauſt dem Franzmann ein paarmal in das
Genick ſchlagen Haut er auch dann hauen wir wieder ſo

bis er nichts mehr nach dem Engländer fragt ſondern
Frieden macht IJch denk mir halt ſo denkt der Hindenburg
auch und der ehl wird ſchon an uns kommen ſo
lange warten wir es halt ab der Hindenburg wird
die rechte Zeit ſchon wiſſen und wir können uns eh ge
dulden zumal ist bei unſerer Artillerieüberlegenheit und
wo die franz nfanterie tagelang keinen Schuß zu tun
wagt Na das wiſſen der Hindenburg und der Ludendorff
ſchon und inzwiſchen kann unſereins ſeine Pfeife rauchen

Am Abend ſagt der Armeeführer ein Mann deſſen Name
uns Deutſchen gleich iſt mit Sieg und Vorwärtsſtürmen Jch

in meiner Zeitung geleen daß Sie neulich im Haupt
er eine Unterredung Generalfeldmarſchall Hinden
und Exzellenz Ludendorff gehabt haben Da haben

Jhnendie beiden die wir alle ſo hoch verehren doch gewiß
wann es hier losgeht Nicht RNun ſehen Sie da

genau ebenſoviel geſagt wie mir Aber
vielleicht hat man es Jhnen aus der ungeduldigen Heimat
die immer viel mehr weiß als wir hier draußen ge e
Auch das nicht Ja dann wiſſen wir beide einer ſo wenig

wie der andere Alenz ich will es gar nicht vorher
wiſſen So iſt es Jch weiß es auch nicht und willes nicht wiſſen 53 glaube wir hier ken wir ſind bis
um letzten Trainfahrer und bis zum jüngſten Armierungs
daten derſelben Meinung Wir warten in Ruhe und im

Vertrauen auf den Befehl Wir ſind Fechter in der Auslage
tellung und ſagen zum verblendeten Feinde der jetzt noch den

haben konnte und ihn ausgeſchagen hat Nun rühre
oder nicht Mein nächſter Hieb ſitzt Herrlich

wie ſtark uns alle das Vertrauen zur Führung macht Kläg
lich daß die Heimat teilweiſe ebenſo ung ig und nervös
wird wie der Feind

Jm immer begegne ich einem Hauptmann der eben
aus dem ückkam und den ich zuletzt an böſer Stelle
in der Sommeſchlacht traf Welch eine Wandlung ſeitdem
ſagt er Damals mußten wir ausſpähen ob der Tank auf
uns zukam Heute iſt es an den andern und öchte mit
ihnen nicht tauſchen e eines Tages der ſtählerne
Hammer r r Fechur m

n Au ig ehernem AS e ennud nach ihm Pigerden ſt zur Abfuhr wen

Ar

u 560 Meilen zwi

W Scheuermann Kriegsberichterſtatter

die für dieſen großen Angriff be
t waren wurden darunter Einheiten der Garde Erbeutete Landkarten auf wel

et er feige Stene A Sitteteee rein
angen An nZiel u hat

Die engliſche Erklärung im Unterhauſe
nennen Keine Ueberraſchung

21 März Nach Meldungendas ndelsblad teilte Sorge Lag im en 43
daß heute morgen über eine Front von

Scarpe und Oiſe einen Infanterie An
en einen Angriff in einem größeren Maß

dene feindlir

e als wie
während des Krieges auf irgendeinem Teile

der t Es wäre nicht die geri Ueberraſchung hiere e der A ſei gerade de ehe r
den engliſch ſtattfinden ſollte Vor drei
Tagen wir ſo ſagte Bonar v Hauptquartier den Vericht daß der Feind definitiv den Angriff be

c
pondent ron an der1 Front meldet 444 dieſem A lick liegen nur unzuſammen

beſtätigte Nachrichten und zweifelhafteängendeb welche einem heftigen
r

H was er auf die erreichen konnteh Unſere eigenes 4
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